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Seıbold, Gerhard, Die Manlıich. Geschichte einer Augsburger Kaufmannsfamit-
Iie Abhandlungen Zr Geschichte der Stadt Augsburg, hrsg. 1mM Auftrag der
Stadt Augsburg VO  . Woltfram Baer, 35 Jan Thorbecke Verlag Sıgmarıngen
1995 231 Seıten, 64 Abbildungen.

Augsburg 1n der trühen euzeıt: Namen w1e€ Fugger, Welser klingen sotort
och auch andere unbekanntere Kaufmannsfamıilien Auf-

schwung der Reichsstadt beteilıgt. Nur o1bt e VO diesen keinen geschlossenen
Nachlafß der Al eın Familienarchiv, da{fß eine Darstellung viel Kleinarbeit
in verschiedenen Archiven ertordert. Diese Leistung des Sammelns un!:
Suchens für dıie siıcherlich zweıtrang1ge, deshalb aber nıcht miınder interessante
Händlertamıilie der Manlıich (Dıe Verbindung den 1mM Augsburger Stadtlexi-
kon, 1985 239 aufgeführten Manlıiıch, die in Augsburg VO 11791 ach-
gewlesen werden können, 1St nıcht geklärt. Im Stadtlexıkon hat dıe 1er behan-
delte Famiılie keıine Beachtung gefunden.) Nte  men haben, 1STt das
Hauptverdienst des Autors Gerhard eıbold.

In seinem Buch schildert den „Aufstieg“ ( 9—28), „Die große elit  D
S 29—145) un: den „Niedergang“ S 146—-192) der Manlıch. Dıie Anfänge der
Famiulie Manlıich liegen wWw1e€e oft 1m Dunkeln.

Der iın Augsburg teststellbare Manlıch erd 1465 1n den Steuerbüchern
erwähnt. Er gehörte bereıts ZUr dünnen, wohlhabenden Oberschicht der Stadt,
un mMI1t „welchen Produkten Matthıas Manlıch handelte, annn 1L1UT

werden“ S 12), da{ß das Kapitel wenıger den „Aufstieg der Manlıich“
beschreıibt, als vielmehr die genealogischen Zusammenhänge der Frühzeıt der
Famiuıulıie. Immerhıin hat diese CGeneration vorteılhafte Ehen geschlossen,
W as nıcht L1UT den soz1alen Status anzeıgt, sondern „als zielorientiertes Verhal-
ten 5 1 werden kann, welches sıch 1n den kommenden (GGenerat1o-
DEeN tortsetzte. e1ım 'Tod des Vaters Matthıas (1492/93) ührten seıne Kınder
das Unternehmen zunächst gemeınsam weıter. Als ann 1506 Hans Manlich
Felicıtas Laugıinger, eıne Tochter A4US dem Augsburger Patrızıat, heiratete,
wurde das Famıilienunternehmen geteılt. In der Folge gab 6S Zzwel Manlichsche
Unternehmen 1n Augsburg, SOWI1e eıne altere (Sımon 1471-1517) un: Jüngere
Linıe (Hans 1475—-1527/28).

Die beiden bedeutendsten Kaufleute der Famiuılie tauchen in der nächsten
Generatıon auf: die Söhne des Sımon Manlıch, Matthias un Melchior Man-
ıch

Selt 1528 eıtete Matthias das Famıilienunternehmen. Damıt begann der
Höhepunkt des wiırtschaftlichen Aufstiegs der Famiıulie. Wıe „dıe Mehrheit der
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bedeutenderen Kaufleute seiner Zeıt, hat auch Matthias Manlıch erkannt, da{fß
VOT allem 1m Handel mMi1t Metallen, schließlich auch mı1t deren Abbau un Ver-
hüttung un den mıiıt dieser Art VO Unternehmungen häufig verbundenen
Darlehensgeschäften [denen ein eiıgenes Kapitel gewidmet ISt. vgl 64} das
orofße eld verdienen war.“ S 43) Ziel dieses Kaufmannes Warltr C5S, den CUTO-

päıschen Kupferhandel kontrollieren.
In Tırol, mı1t seinem Zentrum Schwaz, das sıch durch reiche Vorkommen

un: hohen technischen Standard auszeıchnete, die Manlıch bereıts se1t
1507 aktıv. Durch die UÜbernahme VO  — in Konkurs SCHANSCHECN einheimischen
Gewerken, konnte Matthias 1er selıne Posıtion weıter ausbauen. Dann CNSA-
o1erte sıch 1m Bergbau VO Neusohl (heute slovakische Republık), die
Fugger verdrängte. Schließlich konnte 1557 1in Mansteld Fu{iß fassen. Damıt
WAaTr 1im 16. Jahrhundert der einzıge Kaufmann, der 4A1n allen reı Bergbauge-
bieten mafßgeblicher Stelle tatıg W dal. (S 81) Der frühe und überraschende
Tod des Matthıas Manlıch beendete die weıtreichenden Ambitionen. Die Kr
bengemeinschaft löste der Leıtung der Schwiegersöhne, hervorzuheben
1St 1er Abraham Katzbeck, ach un: ach das Unternehmen auf. Matthıias
hıinterlie(ßß aber eine Stiftung, deren kuriose Geschichte der Lektüre wert ISTt.
(Vgl. bes 176 {f.)

Der Jüngere Bruder des Matthias Manlıch, Melchior, engagıerte sıch VOT
allem 1mM Levantehandel (vgl S. 140 f£.), mufte aber 15/4 überraschend
Konkurs anmelden. Damıt schlofß sıch nıcht 1Ur dem Unternehmen seiner
Cousıne aus der Jüngeren Manlıch-Linie, den Söhnen des Hans; B  9 die bereıts
1564 Pleite gemacht hatten, sondern WTr eiınes VO ber 70 Unternehmen
Augsburgs, die zwıschen 1556 un: 1584 zusammengebrochen sınd Dıie Ur-
sachen für dieses Scheitern liegen ohl 1ın der hohen Fremdfinanzierung, und
damıiıt zusammenhängend 1n Liquiditätsproblemen. iıne Überschuldung, das
erd AUS den Ausführungen Seibolds deutlich, lag jedenfalls nıcht VO  $ S 153)

Mıt der Pleite des Melchior oing auch die oroße Zeıt der Manlıch Ende
Bald schon starben s1€, soweıt Ial 6S verfolgen kann, 1mM Mannesstamm au  N
Ihre weıtere Geschichte verliert sıch wıeder 1im dunkeln.

[a die Manlıch auf dem kulturellen Sektor NUur wen1g aktıv un auch
bei der UÜbernahme politischer ÄI'I'IICI‘ Zurückhaltung übten, o1bt 6S 1er gut
WwW1e€e nıchts berichten. (Vegl. f Der Vollständigkeit halber sSCe1 erwähnt, dafß
der Autor auch den Schweizer Zweıg der Famaiuılie berücksichtigt (vgl FE
wobel die Zusammenhänge mıiıt den Augsburger Manlıch nıcht ganz deutlich
werden.

Siıcherlich 1st eıne Verknüpfung VO  e Famıilien- un! Unternehmensgeschichte
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1m Jahrhundert sinnvoll un:! notwendig. Der Autor hat 1es berücksichtigt
un: seinem Anspruch gemäißs dıe Geschichte der Famlıulıie „umfassend darge-
Stellt.. S 8) Dem Interesse eıner durchgängigen Lektüre des Buches ware CN

allerdings entgegengekommen, wenn Seibold die Familienangelegenheıten 1Ur

Insoweıt geschildert hätte, als S1€e tür die Manlichschen Unternehmungen VO  —

Belang SCWESCH sınd Di1e reichliche Ausstattung 1mM Anhang finden siıch eın
tabellarıscher UÜberblick Aurn Manlich-Geschichte, eine Liste der Nıiıederlassun-
SCH mM1t Karte, ein Verzeichnıis der Manlichschen Handelsdiener, Stamm-
tafeln, eın Literaturverzeichnis un: eın Personen- un: Ortsregister macht das
Buch einem wertvollen Werkzeug un: auch eıne kapıtelweise Lektüre
truchtbar. Andreas Kränzle

Thomas Groll, Das CC Augsburger Domkapitel. Von der Wiedererrichtung
( bıs ZU Ende des /weıten Weltkrieges Verfassungs- un
Personengeschichte. St Ottilien 1996 1086 Seıten (Münchener Theologische
tudien: Hiıstorische Abteilung 34)

Die vorliegende sehr umfangreiche Arbeıt, die 1m Sommersemester 1995 VO

der Katholischen-Theologischen Fakultät der Universität München als Dok-
tor-Dissertation ANSCHOINIT wurde, stellt eiıne Fortsetzung der 1989 eben-
talls iın dieser Reihe (Bd 29) erschıenenen Abhandlung VO Joachım Seiler ber
AB Augsburger Domkapıtel VO Dreifsigjährigen Krıeg bıs ZuUur Siäkularısa-
tıon (1648—-1802)“ dar. Beide Dıissertationen wurden dankenswerterweıise VO

Professor Mantred Weitlauff un betreut un VO den Autoren 1in
etwa ach dem gleichen Schema bearbeitet. Damıt besitzt das Bıstum Augs-
burg Jetzt auf ber 27000 Seiten eıne zusammenhängende Geschichte seıines
Domkapıtels für den Zeıtraum 7zwischen 1648 und 1945

In eiınem Vorspann VO Seıten hat Groll zunächst sehr detailliert Quel-
len un Lıteratur angeführt, ferner die Verfassungsgeschichte bearbeitet
(1—3 un anschließend 1m Kapıtel „Personengeschichte“ auf ertwa 540
Seıten 79 Domkapitulare biographisch vorgestellt und eıne Reihe VO L:
sten mi1t den Namen der Dıgnitäten, aber auch der Domvikare, Bischöfe,
Weıihbischöfe, Generalvıkare un!: sonstigen Vorstände der Bistumsleitung
gefügt. Dabej benützte der Autor VOT allem Quellen kırchlicher un: staatlıi-
cher Provenıjenz. In einem Anhang VO 100 Seıiten tolgen die für die
gesamtbayerische Kırchengeschichte geltenden Konkordatsentwürte Z7W1-
schen 1814 un 1817 sSOWweılt s1e sıch auf die Domkapitel beziehen die


